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Aus DEM INHALT: 1. Das bedrängte Schülerlein. / 2, Die Schule
meldet sich. / 3. Fangokuren, / 4, Eine mangelhalte Lebertätigkeit, /
5. Gesundheitsregeln im Bauernhaus. / 6. Allergie, / 7. Eiercognac, /
8, Schwarze Johannisbeeren, / 9, Fragen und Antworten: a) Behebung
jugendlicher Schlaflosigkeit; b) Günstige Behandlung von Venenent-
zündung, / 10, Aus dem Leserkreis: a) Bekämpfung einer Blutvergif-
tung; b) Ein altes Mittel gegen Ischiasschmerzen, / II, Brailer-Mit-
teilung: Alles besetzt!

DAS FFDFAWGTF SCHGLFÄLFFV

Jefed pe/ii es mcfet me/»- irippe trap,
FecFt ww-feesor^t ireppait/, treppaö,
Jetzt m/t schwer &etact'nem ßäcfcen
Mwt? sic/i Mîiser ScMter fritc/cen.
Morfifews 6e^mnt Jas Le6en /rä/i
M/t A-apst wid &a%per Sorpesm/t/i.
Der DTirenze/per ?äa/t za sc/med,
Der ScMZer fcommt m'c/it row der Stett,
Die Gri//eZsc/iacftJeZ 7<dapper£ sefor,
Gc/iwamm&itcäs wnd Ta/et woc/i riet me/i-r
t/nd iw der Scimt&awtc awpetawpt,
Dr stitt iw seinem Derzew dawtct;
Denn sctiwatzew dar/ er ja nic/ii metir,
Ac/i, wie ist doc/i das Le&en schwer/
Der Gri//eZ tcratzt, die Feder ancii,
Das ist im An/anp tiatt so Francä.
Der Fop/ mni? denken riet zttmaZ,
Das arme Ferz, es feawpt ror Qwat,
Denn tiat maw etwas /atsc/i pesapt,
PFird man rertactit wad awpetctapt/
Vietteicti-t nnn featd die GZocfce töwt?
Dann ist das Le&en awspesötiwt/
Dock acti, was wimmt man mit nack Faits?
An/pa&en riet, es ist ein Grans/
FFie wäre www das SpieZew scäöw,
Föwwte maw dock spazierew pek'n/
Statt dessew mn/7 maw recknen riet
Fnd kommt wm seiw ersekntes Ziet.
Frwsf zeipet sick das Le&en jetzt,
Dock wer nickt Zackt, Zackt dock zittefzt,
Deww was mit Sorp' and Lie&' maw tat,
Fommt eiwem sckZie/ZZick dock zw pwt/

Die Schule meldet sich
Eine wichtige Frage
«Soll mein Kind in den Kindergarten gehen oder nicht?»
Das ist die Frage, die sich die Eltern stellen mögen, wenn
die Schulzeit näher heranrückt. Solange das Kind im Fa-
milienkreis weilt, mag es wohl behütet sein und noch wenig
vom Kampf verspüren, den das Leben seinem kleinen Ich
entgegenstellt. Wenn aber die Schule mit ihren strengen
Forderungen an den kleinen Menschen herantritt, dann ist
je nach der Veranlagung des Kindes der Uebergang in den
neuen Zeitabschnitt etwas zu kraß. Besonders träume-
risch und spielerisch veranlagte Kinder fühlen sich ihrer
Freiheit beraubt und finden es oft hart, sich streng ein-

geteilten Zeiten unterordnen zu müssen. Für sie mag der
Uebergang im Kindergarten gut sein. Aber auch für Kin-
der, die sich zu Hause nur langweilen, weil sie sich zu
wenig gut ablenken und unterhalten können, sollte der
Aufenthalt im Kindergarten nicht umgangen werden. Un-
bemerkt gleitet dort das Spiel in die Arbeit hinüber. Die
vielen Anregungen, die den kleinen Erdenbürger im Kin-
dergarten begrüßen, der öftere Wechsel vom Spiel zur
ernsteren Beschäftigung, vom Sitzen zur Bewegung, zum
Turnen und Spazierengehen, vom bloßen Zuhören zum
dramatischen Darstellen kleiner Erzählungen, all dies
führt das Kleinkind sachte ins Leben ein, und es lernt vor
allem bereits mit andern Kindern umzugehen. Nicht nur
in Parkanlagen kamen die Kinder früher zusammen, auch
die Straße war für sie ein beliebter Sammelplatz. Heute,
bei dem stets zunehmenden Verkehr ist dies völlig undenk-
bar. Selbst in den Dörfern hat sich das Leben geändert
und nur noch in abgelegenen, einsamen Bergörtchen fin-
den wir fröhlich spielende, unbesorgte Kinder auf den
Straßen. Eigenartig mutet uns ein solches Dorfbild an,
als hätte sich das Rad der Zeit um Jahrzehnte zurückge-
dreht. Auch kleine, abgelegene Gassen mögen noch eine
Ausnahme bilden, sonst aber ist das Leben der Kinder von
den Straßen verdrängt. Ihr Zusammentreffen ist daher
auf den Schulweg und die Schulzeit, manchmal auch auf
eine gelegentliche Einladung beschränkt. Kinder, die nun
schon im Kindergarten lernen, daß das Leben seine Här-
ten hat, wenn man nicht nur wohl behütet um die Mutter
herum sein kann, genießen eine gewisse günstige Vor-
Übung auf die Schule hin. Auch gemeinsame Spiele und
zweckmäßige Beschäftigung wirken sich sehr vorteilhaft
aus. Die kleinen Hände werden im Basteln geübt und die
Freude an schöpferischer Tätigkeit erwacht dadurch im-
mer mehr. Meldet sich nun die Schule mit ihren stren-
geren Forderungen, dann ist das Kleinkind schon darin
geübt, seine Zeit einzuteilen, sich morgens und mittags
von der Mutter zu trennen, selbstständig findet es sich auf
dem Schulweg zurecht, und noch so vieles andere lernt es
kennen, und es gewöhnt sich dabei an manches, was ihm
bei der Mutter noch einige Zeit erspart geblieben wäre.
Es muß lernen sich andern Kindern anzupassen und kann
dabei seine Eigenarten etwas abstreifen, ohne sie ganz
aufgeben zu müssen. Es weiß nun bereits, was es heißt,
zur Schule zu gehen, und es wird ihm viel weniger bange
vor dem Unbekannten, das ihm bevorsteht, wenn nun die
rechte, die große Schule ruft, die strenges Lernen von ihm
fordert.

Der lebenswichtige Uebergang

Nicht alle Kinder sind natürlich gleich. Da gibt es solche,
die sich in ihrem Lerneifer auf die Schule freuen, so daß
sie ungeduldig darauf warten. Das sind Kinder, die meist
von den ältern Geschwistern mancherlei vorausgelernt
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